vorging, attadirte Lieutenant von Schmidt 


hatte. Da 


* 


Garſch vor. 


Ausbruch fand 


— — ͤ———— ee 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ | 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründel 1760. 
Vedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75 
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Rundſchau. 


Glänzender und einmüthiger iſt der Sedantag noch 
niemals in Deutſchland gefeiert worden als diesmal bei feiner 
25. Wiederkehr. Begeiſtert und herzlich geſtaltete ſich die Feier 
überall im deutſchen Vaterland, am großartigſten in der Haupt: 
ſtadt des Reiches durch die Gegenwart des Kaiſerhauſes, der 
Könige von Sachſen und Württemberg und anderen Bundes⸗ 
fürften. Großen Eindruck haben allerorts die Telegramme 
hervorgerufen, die der Kaifer mit dem Prinzregenten von Bayern 
und dem Fürſten v. Bismarck anläßlich des Sedantages ge⸗ 
wechſelt hat. Das Hauptintereſſe concentrirt ſich jedoch auf die 
hochbedeutſame Rede, die der Kaiſer bei der Paradetafel hielt. 
Die Anerkennung der Tapferkeit der franzöſiſchen Armee und die 
Erwähnung der großen Waffenerfolge bildeten den Uebergang zu 
einer ſcharfen Aeußerung des Kaiſers gegen das ſocialdemokra⸗ 
tiſche Gebahren anläßlich der Jubelfeier. Der Kaiſer forderte 
das geſammte Volk auf, in ſich die Kraft zu finden, dieſe 
unerhörten Angriffe zurückzuweiſen. Geſchehe das nicht, „nun 
denn, ſo rufe Ich Sie, um der hochverrätheriſchen Schaar zu 
wehren, um einen Kampf zu führen, der uns befreit von ſolchen 
Elementen.“ Das iſt noch deutlicher und ſchärfer geſprochen, als 
vor Jahresfriſt die Aufforderung in Königsberg zum Kumpf für 
Reli gion, Sitte und Ordnung gehalten war. 

In auffallendem Unterſchiede zu der Rede des Kaiſers ſteht 
die von den Gouverneur der Marken, Generaloberſten 


v. Los, beim Feſtmahl im Rathhaus gehaltene Anſprache, in der 


die Gefahr, welche uns von ſocialdemokratiſcher Seite droht, 
anſcheinend nicht ſo ernſt aufgefaßt wird. Mit Rückſicht auf das 
gehäſſige Treiben der ſocialdemokratiſchen Preſſe, führte der 
General aus, das eben ſei deutsche Gewohnheit, wenn es den 
Deutſchen gut ginge, müßten ſie ſich unter einander zanken. 
Aber wehe dem Feinde, der auf dieſen inneren Hader ſeine 
Hoffnungen bauen wollte“ Davon darf der, der uns angreift, 
überzeugt ſein: Er wird ein einiges Volk finden. Dann würde 
es keine politiſchen Parteien, keinen Unterſchied der Bekenntniſſe 
geben; es wird nur ein einiges, einziges großes deutſches Volk 
vorhanden ſein. — Die Anſprache des Generaloberſten fand eine 


begeiſterte Aufnahme. l x 
Der Minifter des Innern hatte die Landräthe und PBolizei- 


behörden telegraphiſch angewieſen, alle für den Abend des 2. 
September angejegten ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, 
die als Demonſtration gegen die Feier des Sedanfeſtes dienen 
ſollten, zu inhibiren, und das iſt bekanntlich auch geſchehen. Der 
„Vorwärts iſt darüber äußerſt entrüſtet und bringt eine ſehr 
biſſige Beſprechung dieſes Verbots. Schließlich meldet der 
„Vorwärts“: „Nachdem es den Berliner Arbeitern unmöglich 
gemacht wurde, in öffentlicher Verſammlung ihren Abſcheu gegen 
allen Chauvinismus und alle Kriegshetzerei (ſo nennt der „Vor⸗ 
wärts“ die Erinnerungsfeier an die nationalen Großthaten des 
Kriegsjahres) auszuſprechen, haben die Vertrauensmänner der 
— — —— A S —2 


Das Ulanentegiment von Schmidt 


(1. Pommerſches Nr. 4) 
vom Feldzug 1870/71 1 Frhr. von Rothenburg. 


| Bis vor Orléaus. i i 

Die vor Thionville lagernden Truppen wurden in zwei 
gemiſchte Brigaden geiheilt. Das Commando der 1. derſelben, 
welche aus 2 Bataillonen des 72. Infanterieregiments und den 
4. und 9. Ulanen beſtand, führte Generalmajor von Lüderitz. 
Zum wurde die Einſchließung auf der Nordſeite übertragen, dem 
Oberſtlicutenant von Rade cke mit feinem Regiment und einem 
Bataillon der 72. fpreiel die bei den Oriſchaſten Garſch, Sotrich, 
Hettange-Grande, und Haut⸗Gouentrange. 

Dem Lieutenant von Schmidt gelang es am 3. Oktober, 
mit einer Patrouille bis an das Luxemburgerthor zu kommen. 
Am Nachmittage des 3. Oktober gingen circa 150 Mann Linien⸗ 
infanterie und 200 Mann Mobilgarde und Francureus gegen 
Die unter dem Befehl des Lieutenant Kleffel 
von der 1. Schwadron ſtehende Feldwache hielt jo lange als 
möglich Stand und wurde durch Lieutenant von Schmidt mit 
feinem Zuge unterftügt. Als franzoſiſche Cavallerie ebenfalls 
N ſie mu ſeinem Zuge 
und dem des Lieutenants Kleffel. Die franzöſiſchen Dragoner 
feuerten eine Salve ab, die jedoch ziemlich unſchädlich blieb, und 
zogen ſich dann in der Richtung auf Thionville zurück. 

Am 7. Oktober ging wieder eine gemiſchte feindliche Ab⸗ 
theilung in der Richtung auf Lamaiſon⸗Touge vor, nachdem die 
Feſtung durch ſehr lebhaftes Granatfeuer den Angriff vorbereitet 
ſich jedoch die Vorpoſten auf deutſcher Seite 
ſehr raſch verſtärkten, kam es nur zu einem unbedeutenden 
Feuergefecht. £ 

Am 9. Oktober trafen zur Verſtärkung der Cernierungs⸗ 
truppen vier Compagnien Landwehr ein, und das Detachement 

es Oberſtlieutenant von Radecke konnte nunmehr näher aon die 
ng herangeſchoben werden. Da gegen Mitte des Monats 

tober in Ausbruch Bazaines wahrſcheinlich war und derſelbe, 
in der Richtung nach Thionville marſchirend an dieſer Feſtung 
gleich einen guten Stützpunkt gefunden hätte, erhielt Oberſt⸗ 
lieutenant von Radecke den Befehl, mit dem größten Theil ſeines 
Detachements bei Florange Stellung zu nehmen. Der erwartete 
aber nicht ſtatt, da die franzöſiſche Armee in Metz 
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ſozialdemokratiſchen Partei Berlins nachſtehende Sympathiekund⸗ 


gebung an den Vetrauensmann der deutſchen So:rtaldemofratie 
in Paris gejandt, um fie von dieſem unſeren franzöſiſchen Partei⸗ 
freunden übermitteln zu laſſen: Am 25. Jahrestag der Schlacht 
von Sedan ſenden, als Proteſt gegen Krieg und Chauvinismus, 
den franzöſiſchen Genoſſen Gruß und Handſchlag. Hoch die 
Völkerſolidaritätl Die ſozialdemokratiſchen 
Berlins.“ — In München verbreiteten die Sozialdemokraten 
am Sedantage 20 000 Flugblätter, in denen ſie von einem 
cäſariſtiſchen Charakter der Siegesfeſte reden und dagegen pro⸗ 
teſtiren. Das Flugblatt heißt: Nieder mit dem Militarismus! 
Nieder mit dem Krieg! Hoch der Friede! 

Bei Gelegenheit der Sedanieier find auch die Aufzeichnun⸗ 
gen über das hiſtoriſch bedeutſame Ge ſpräch mitgetheilt, welches 
vor der Kapitulation der franzöſiſchen Armee bei Sedan der 
franzöſiſche Oberbefehlshaber, General von Wimpffen, 
mit Bismarck und Moltke hatte. Sowohl der deutſche 
Generalſtabschef, wie der leitende deutſche Staatsmann betonten, 
daß alle von ihnen aufgeſtellten Forderungen nur den Zweck 
hätten, die Wiederherſtellung des Friedens zu beſchleunigen und 
dieſem Ziele ſolle auch die Gefangennahme der franzöſiſchen Armee 
dienen. General von Wimpffen lehnte eine ſolche Kapitulation 
ab, er verlangte freien Abzug für die in Sedan eingeſchloſſene 
Armee gegen die Verſicherung auf Ehrenwort, in dieſem Kriege 
nicht wieder gegen Deutſchland fechten zu wollen. Moltke, wie 
Bismarck erklärten offen und ehrlich, man könne dieſen Wunſch 
wohl erfüllen, wenn nicht Paris wäre; die Pariſer Unberechen⸗ 
barkeit ſei zu Allem fähig. Deut ſchland müſſe darauf bedacht ſein, 
ſich materielle Garantieen für die beſchleunigte Wiederherſtellung 
des Friedens zu ſichern, und zu dem Zwecke müſſe die ganze 
Armee von Sedan in Kriegsgefangenſchaft gehen. Nicht aus 
purem Uebermuth iſt alſo ſ. Z. auf der Kapitulation von Sedan 
beſtanden, wir hatten dabei den Frieden im Auge, den wir er⸗ 
halten wollen, den wir ſchirmen müſſen im Intereſſe friedlicher 
Arbeit, gedeihlicher bürgerlicher Thätigkeit. 

Prinz Ludwig von Bayern hat bei der Sedanfeier in 
München eine Rede gehalten, in welcher er u. A. aus führte: 
„Nehmen Sie aus meinem Munde den Dank entgegen für die 
Ehrung der gefallenen Helden, die vor 25 Jahren mit Freude 
mit Gut und Blut eingeſtanden ſind für Thron und Vaterland. 
Nehmen Sie auch den Dank der heutigen Armee entgegen, die, 
ſo Gott will, ebenſo wie vor 25 Jahren, auch heute und in alle 
Zukunft bis auf den letzten Mann bereit iſt, den Kampf auf 
Leben und Tod mit Jedem aufzunehmen, der die heiligen 
Güter des Vaterlandes anzutaſten wagt. Gedenken wir aber 
heute auch der Worte meines höheren Ahnen, König Ludwigs I., 
mit denen er die Befreiungs⸗Halle eröffnete und die dort in 
ſteinerner Schrift eingegraben ſtehen: „Mögen die Deutſchen nie 
vergeſſen, was die Befreiungskriege noſhwendig machte und 
wodurch die Deutſchen ſiegten! Das walte Gott!“ 
. = . x x x r 
bereits zu ſehr demoraliſirt war, um einen ſolchen noch wagen 
zu können. ‚ 

Am 25. Oktober wurde unter dem Befehl des Majors 
von Arnim die 1. Schwadron der 4. Ulanen nebſt der 4 
Schwadron der 9. Ulanen zu einem Streifzug nach Longwy 
kommandirt. Sie durchſtreiften das Gelände bis Montmedy. In 
der Nähe von Morfontaine erhielt der zur Recognoecirung voraus- 
geſandte Zug des Lieutenhuts Wirth IL, lebhaftes Gewehrfeuer, 
ebenſo ausgeſandte Patrouillen. Da das zum größten Theil mit 
Wald bedeckte Terrain dem Vorgehen der Casvallerie große 
Schwierigkeiten in den Weg legte, wurde Oberſtlieutenant von 
Schönhol mit dem 1. Bataillon des 72. Regiments zur Verſtärkung 
des Detachements demſelben nachgeſandt, und nunmehr gelang es, 
den ertheilten Auftrag im gewünſchten Maße zur Ausführung zu 
bringen. f 

Nach der Rückkehr der entſandten Truppen wurde die 
frühere Vorpoſtenſtellung wieder eingenommen. Am 23. unter- 
nahm der Feind wieder einen kleinen Vorſtoß, der jedoch ohne 
Mühe zurückgewieſen wurde, ebenſo ein ſolcher am 28. Oktober. 
Mit großer Freude wurde die in der Nacht vom 28. zum 29 
Oktober eintreffende Nachricht vor der Kapitulation von Metz 
begrüßt. Da nunmehr die erſte Armee die Belagerung von 
Thionville übernahm, konnte das bisher vor dieſer Feſtung lies 
gende Cernierungs corps zum großen Theil anderweit verwendet 
werden. Die erſte Cavalleriediviſion erhielt den Befehl, den 
Marſch des 9. Armeecorps n zu denken. 


Bis zum Waffenſtillſtand. 

Das 4. Ulanenregiment trat am 29. Oktober den Marſch 
auf An oux an, ging von da über Suzemont, in die Gegend 
von Pierrefitte und wurde am 11. November mit einem 
Bataillon des heſſiſchen Leibgarderegiments und einer Batterie 
zur Bildung der Avantgarde unter Führung des Oberſtlieutenants 
von Radecke beſtimmt. Am nächſten Tage traf die Nachricht 
ein, daß am 29 Oktober in Thionville der Portepecfähnrich 
Anderſen erſchoſſen worden jet. Derſelbe hatte ſich mit 
ſeinem Quartierwirth, dem Maire von Garſch, Namens Bauer, 
in die Feuung hineinbegeben, nicht um zu ſpionieren, ſondern 
nur, weil ihn die hiermit verbundene Gefahr reizte. In der 
Feſtung war er erkannt, feſtgenommen und durch ein Kriegs⸗ 
gericht ebenſo wie der Maire als Spion zum Tode verurtheilt 
worden. Am Morgen des 29. hatte die Execution ſtattgefunden. 


Vertrauensmänner 


n 5. September 


eilung 


Anzeigen⸗ Preis: f } 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Die amerikaniſchen Veteranen beſichtigten am Dienſtag 
in Berlin das Zeughaus, die Muſeen und das Rathhaus; darauf 
ſpeiſten ſie im Rathskeller, woſelbſt jedem eine illuſtrierte Denk⸗ 
ſchrift über das Rathhaus überreicht und das Kryſtallglas vorge⸗ 
zeigt wurde, aus welchem der hochſeelige Kaiſer Wilhelm I. bei 
ſeinem erſten Beſuche nach Fertigſtellung des Rathhauſes ge⸗ 
trunken hat. Abends fand eine geſellige Zuſammenkunft bei 
Buggenhagen am Moritz Platz ſtatt. Heute, Mittwoch beabſichtigen 
die Amerikaner an den Särgen Kaiſer Wilhelms I. im Mauſo⸗ 
leum zu Charlottenburg und Kaiſer Friedrichs in der Friedens⸗ 
kirchs in Potsdam große Lorbeerkränze niederzulegen; die Atlas⸗ 
ſchleifen tragen die Inſchrift: „Von deutſchen Kriegervereinen 
Amerikas.“ Hieran ſchließt ſich eine Beſichtigung Pots dams an. 
Von Leipzig aus gedenken die Veteranen den Kyffhäuſer zu be⸗ 
ſuchen, woſelbſt die Auflöfung der Exkurſion erfolgen wird. 

„Die Fortſchritte auf dem Gebiete der deutſchen Arbeiter⸗ 
geſetzgebung ſind nicht ohne Rückwirkung auf das Ausland 
geblieben. Selbſt bis in das Zarenreich hinein erſtreckt ſich 
bereits ihr Einfluß. Auch dort wendet, wenn auch langſam, der 
Staat den arbeitenden Klaſſen ſeine Aufmerkſamkeit zu. Seit 


der 1861 erfolgten Aufhebung der Leibeigenſchaft iſt eine Um⸗ 


wälzung in der Induſtrie eingetreten, der eine Reihe von Vor⸗ 
ſchriften zur Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen zur Seite 
gingen. Zur Ueberwachung der Durchführung dieſer Vorſchriſten 
wurde das Iunſtitut der Fabrikinſpectoren geſchaffen. Das Meiſte 
und Beſte bleibſt freilich noch zu thun. In Bezug auf Aus⸗ 
nützung der Arbeitskraft, auf Wohnung, auf die Verhältniſſe der 


Haftpflicht und dergleichen beſtehen Zuſtände, welche dringend eine 


Beſſerung erheiſchen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. September. 
Der Kaiſer iſt am Dienſtag früh zur Truppenbeſichtigung 


in Zeſſel bei Oels im Regierungsbezirk Breslau eingetroffen und 


dort von der Bevölkerung jubelnd begrüßt worden. Im Gefolge 
des Monarchen befand ſich u. a. auch Lord Lonsdale, deſſen Gaſt 
der Kaiſer bekanntlich jüngft war und der auch der großen Herbſt⸗ 
parade in Berlin beigewohnt hat. Se. 
dort anweſenden Finanzminiſier Dr. Miquel und ritt ſodann 
nach dem Exerzierplatz. Nach Beendigung der Beſichtigung begab 
ſich der Kaiſer nach dem Offizterkaſino zum Diner, worauf die 
Rückkehr nach Potsdam erfolgen ſollte. 

Der Kaiſer hat am Sedantage dem Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorff mit einem huldreichen Schreiben 
in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die Erhaltung der 


Schlagfertigkeit und Kriegstüchtigkeit der Armee ein erobertes 


franzöſiſches Geſchütz zum Geſchenk gemacht. Den Berliner Hof⸗ 
und Domgeiſtlichen hat der Monarch als beſondere Auszeichnung 
ein ſchön ſtiliſirtes ſilbernes Amtskreuz verliehen, das ſie zum 
———— — 
Eine Cigarette rauchend, war Anderſen vor das Peleton getreten, 
das die Execution vollziehen ſollte, hatte ihm, nachdem er das 


Verbinden der Augen abgelehnt, die Stelle auf der Bruſt 


bezeichnet, wohin es zielen ſollte, und war dann mit dem Rufe: 
„Es lebe der König“, von neun Kugeln durchbohrt, zuſammen⸗ 
gebrochen. Oberſt Turnier, der Commandant von Thionville 
ſagte ſelbſt in dem Schreiben, 
lieutenant von Radecke die Vollziehung des Todesurtheils 
mittheilte, daß Portepeefähnrich Anderſen als ein echter Soldat 
geſtorben ſei. 

Am 13. November erhielt Premierlieutenant von Heyne 
den Auftrag, mit zwei Zügen von Moret aus in der Richtung 
nach Nemours eine Recognoscirung zu unternehmen. Er 
erreichte letzteren Oct bei einbrechender Dunkelheit und nahm 
in einem Wirthshaus der Vorſtadt St. Pierre Quartier. Mit 
den Lieutenants von Levetzow und von Beguelin, ſowie dem 
Portepeefähnrich Grafen von Pfeil und dem als Geiſel 
mitgenommenen Gehülfen des Maires legte er ſich in einem 


Zimmer des Wirthshauſes zur Ruhe, nachdem er vor dem Thore 


des Wirthshauſes Poſten aufgeſtellt hatte. Lieutenant von Levetzow 
blieb an der Thür ſitzend, wach. Gegen 2 Uhr Morgens hörte 


v Lewetzow Schüſſe fallen, weck te ſchleunigſt ſeine Kameraden 


gab den im Stall befindlichen Ulanen den Befehl zum Aufſitzen 


und ſprengte dann mit vier derſelben zum Hofthor hinaus. Nach 


wenigen Schritten jedoch ſtürzte ſein durch eine Kugel getroffenes 
Pferd, und er jelbft wurde, von einem Bajonnetſlich verwundet, 
gefangen genommen. Auch Lieutenaat von Beguelin und Graf 
Pfeil verſuchten den Durchbruch, mußten jedoch, da ihre Pferde 
erſchoſſen wurden, ſich der feindlichen Uebermacht ergeben, ebenſo 
der größte Theil der Ulanen. Nur dem Premierlieutenant von 
Heyne mit einem Unteroffizier und einen Ulanen gelang es, zu 
entkommen. 

Gleichzeitig hatte der Premierlieutenant von Wedell I den 
Auftrag zu einer Recognoscirung mit zwei Zügen dekommen, 
welche den Zweck hatte, die Verbindung mit der Armeeabtheilung 
des Großherzogs von Mecklenburg aufzuſuchen. Er kam über 
FJontalneblau und Chailly bis Milly und ſandte von hier aus 
noch Patrouillen weiter vor, ohne auf Truppen der Großherzog: 
lichen Armecabtheilung zu ſtoßen. Nachdem er vom Morgen des 
13. bis zum Mittag des 14. November über 112 Kilometer 
zurückgelegt hatte, traf er wieder bei ſeinem Regiment ein. 


. Bortfegung folgt). 
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Majeſtät begrüßte den 


durch welches er dem Oberſt⸗ 
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erſten Male bei der Einweihung der Kaiſer Wilhelm:-Gebädhtn:b 
kirche angelegt hatten. } 

Wie aus Kiel berichtet wird, if die geſammte Manöver: 
flotte am Dienſtag von dort aus in See gegangen, um ihre 
Uebungen in der Oſtſee zu beginnen. — Der Kaiſer hat den 
Kapitänlieutenant Burs ki, welcher den Korvettenkapitän Mittler 
vor Kurzem im Duell erſchoß, und deshalb zu Feſtung verurtheilt 
worden war, am Sedantage begnadigt. — Der Kommandant der 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“, Kapitän z. S. v. Arn im, wird nach 
dem Schluß der diesjährigen Flottenherbſtmanöver ein anderes 
Kommando übernehmen. Ueber die Stellung eines neuen Kom: 
mandeurs der „Hohenzollern“ verlautet zur Zeit noch nichts. 
Kapitän von Arnim iſt der unmittelbare Hintermann des Prinzen 
Heinrich von Preußen und der zweitälteſte Kapitän der Flotte. 
— An Stelle des untergegangenen Torpedoboots „S. 41“ 
iſt das Boot „35“ in Dienſt geſtellt. Kommandant des neu in 
Dienſt geſtellten Schiffes iſt Lieutenant z. S. Langemack, welcher 
bei dem Untergange des Torpedoboots S. 41. gerettet wurde. 

In einer Beſchreibung der daiſer Wil hel m⸗Gedächt⸗ 
niß⸗Kirche heißt es im „Vorwärts“: „Prächtige Skulpturen 
ſchmücken allerwärts den Innenraum. So iſt beſonders er- 
wähnenswerth ein hoher, überlebensgroßer marniorgemeißelter 
Chriſtus in der Mitte des Altars mit dem ſymboliſchen Auge 
Gottes darüber; und gerade gegenüber als Erinnerung an die 
Schäbigkeit der Berliner Stadtverordneten am 2. Mai d. J. 
ein Relief aus grauem Sandſtein mit folgender Inſchrift: 


Was für Kameele einst gewesen 

Die Väter unserer grössten Stadt! 
2. V. 1895 

dreimalhunderttausend Mark. 


Ruppig! 


Das Relief, das wir oben im Bilde wiedergeben, befindet 
ſich im Innenraum über dem zur linken Hand gelegenen der 
drei Eingange portale, die von Weſten her in die Kirche führen. 
Es ſtellt Jakob und Rebekka am Brunnen vor, die Kameele 
tränkend, die rings herum im Sande liegen. Die Schrift iſt 
theils in den Felſen des Brunnens, theils in den Saum der 
Kameeldecken gehauen.“ So der „Vorwärts“. — Die „Volksztg.“ 
bemerkt dazu: „Wir nehmen an, daß der ſtrebſame Architekt, 
welcher die im bekannten Rebusſtiel verfaßte „räthſelhafte In⸗ 
ſchrift“ erſunden und ausgemeißelt hat, ſich einen ſchlechten Witz 
erlaubte, in der Vorausſetzung. daß die Entdeckung gar nicht oder 
nicht ſo ſchnell erfolgen werde. Gegenwärtig wird es Sache 
der Kirchen verwaltung ſein, den groben Unfug ſo ſchleunig als 
möglich zu beſeitigen.“ 

Ein Bismarck⸗denkmal iſt am Sedantage in Altena 
in Weſtfalen feierlich enthüllt worden. 

Ueber den Aufenthalt des Reichskanzlers in Rußland 
wiſſen Privatmeldungen zu berichten: Der deutſche Reichskanzler 
Fürſt Hohenſohe empfängt in Werka, wo er den Verkauf der 
ſeiner Gattin gehörigen Erbgüter überwacht, ſehr häufig den 
deutſchen Botſchafter Radolin, mit dem er nach Empfangnahme 
zahlreicher Amtsdepeſchen eifrig konferirt. Die ruſſiſchen Be- 
hoͤrden kommen dem Reichskanzler aufs Freundlichſte entgegen. 

Das Militär⸗Wochenblatt veröffentlicht die Ernennung des 
Prinzen Albrecht von Preußen zum Chef des erſten 
Dragoner⸗Regiments „Prinz Albrecht von Preußen.“ 

Dem Vernehmen nach iſt die äußere Mündung der Holte⸗ 


Keine 


nauer Schleuſe als Grenze des Reſchs⸗Kriegshafens für die den 


rdoſtſeekanal paſſirenden Schiffe beſtimmi worden. 

* Es ken beitätigt die Meldung, daß der 
franzöſiſche General der Reſerve Munier vor Jahresfriſt wegen 
verläumdertſcher Beleidigung zu 1000 Franks Geldſtrafe 
verurtheilt worden iſt. Das Blatt fügt hinzu: „Hiernach gilt 
Munier für das deutſche Oſſiziercorps als abgethan und jeder 
weiteren Beachtung unwerth. a 8 

Generalmajor a. D. F. W. Scheuerlein iſt im Alter von 
85 Jahren in Berlin geſtorben. 

- Die Schul feiern am Niederwald⸗Denkmal, an 
denen Tauſende von Kindern aus Rheine und Nahe - Orten 
teilnahmen, find glänzend und erhebend verlaufen. Auf den 
Kaiſer und den Fürſten Bismarck wurden Hochs ausgebracht, an 
den Kronprinzen ſandte die jugendliche Schaar ein Begrüßungs⸗ 
telegramm. i 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage in Hirſch. 
berg in Schleſien wurde der nationalliberale Kandidat Sey del 
mit 226 Stimmen gewählt, während der freiſinnige Kandidat 
nur 91 erhielt. 

Ganz ohne Verſuch zu lärmen hat der Berliner Janhagel 
das Sedanfeſt doch nicht vorüber gehen laſſen. Es wird berichtet: 
Gegen ½12 Uhr Abends kam vom Schloß ber, die Linden 


Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vor ehalten.) 
(29. Fortſetzung.) 

„Sie hält ihn aber füs unſchuldig und erzählt es jedem, 
der's hören will,“ ſagte Vogler. Ja, ſie iſt ſoweit gegangen, den 
frechen Buben, der ſeine Stiefmutter von Anfang an gehaßt hat 
und er erwieſenermaßen der Mörder ſeines armen, kleinen 
Bruders iſt, zu vertheidigen, verſtehen Sie wohl, ihn zu ver⸗ 
theidigen.“ . n 

„Das Gericht hat den Beweis nicht für vollgültig gehalten.“ 
meinte fie leiſe, „deshald thut ſie's wohl nur. Ach, ich wollt' 
nichts lieber, als daß er's nicht gethan hätte.“ 

„Ei, das lobe ich, Frau Lisbeth!“ lachte Vogler ſpöttiſch, 
„doch helfen die Wunſche nicht viel. Ich wollte nur Jagen, daß 
die Dorothee als Erbin des Kamphofes ganz gewiß den Mörder 
herrufen würde, um ihn zu heirathen.“ 

„Weiß fie denn, wo er ſich aufhält?“ fragte die Kranke 
erregt. — 

9530 kann's nicht beſtimmt jagen, aber ich glaube es, — 
das Mädchen hat immer Geheimniſſe, wie ich mir hab“ ſagen 
laſſen, deſonders auch, wenn fie in die Stadt fährt. Ich ſelber 
ſah fie einmal aus dem Haufe des Notars Hellmann, ein ander⸗ 
mal wieder voneinem Doctor Romberg kommen. Was hatte ſie 

u ſchaffen?“ 
we 189 5 Notar hat hier ja genug mit dem Hof zu ſchaffen.“ 
meinte die Kranke, „vielleicht hab ich fie mal bei ihm vorgeihidt, 
Und der Doctor — wie heißt er?“ 

Romberg?“ 
„Den . ich nicht, das wird aber nichts zu bedeuten 
ben.“ g 
ia Sie dachte nach und erinnerte ſich des einen Zeugen der 
Teſtaments, der Romberg hieß und auch ganz wie ein Doctor 
ausgeſehen hatte. Er war's doch, der ihr ſo dringend eine Orts⸗ 
veränderung angerathen hatte. Man hatte ſie alſo doch hinter⸗ 
angen, und Dorothee war im Complott mit geweſen. Aber ſie 
n es alle gut mit ihr gemeint, das ſtand 
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entlang ein johlender und ſingender Trupp Strolche. Schirme 
und Hüte ſchwingend und ſonſt allerlei Unfug treibend. Beim 
Café Bauer bog der Trupp in die Friedrichsſtraße ein und nun 
ſchloß ſich ihm noch ein großer Theil Geſindel gleichen Kalibers 
an. Das ganze Bild war ſo widerlich, daß es die Tauſende 
und Abertauſende zu beiden Seiten aufgepflanzten Paſſanten 
mit gerechtem Unmuth und Ekel erfüllte. Die Polizet mußte 
ſchließlich eingreifen; ſie räumte energiſch auf, ohne jedoch von 
der Waffe Gebrauch zu machen. Einige Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Ein grober Unfug iſt am Abend des Sedantages 
in Berlin an verſchiedenen Stellen der Stadt verübt worden. 
Eine ſehr große Anzahl von öffentlichen Anſchlagſäulen ſind von 
halbwüchſigen Burſchen angezündet worden und brannten zumeiſt 
bis auf die eiſernen Säulen ab. In vielen Fällen löſchte 
Polizei die Flammen, doch auch die Feuerwehr mußte eingreifen. 


Ausland. 

Italien. Bei der Rückkehr von der Truppenſchan bei Aquila ſtürzte 
das Pferd des Königs Humbert, von langem Stehen in der Sonne er— 
mattet auf die Flanke. Der König, der ſich ſogleich losmachte, blieb auf— 
recht ſtehen und beſtieg daſſelbe Pferd darnach wieder. Viele Zuſchauer 
hatten den Zwiſchenfall gar nicht bemerkt. 
Frankreich. Die Manifeſtationen in Bayonne begannen in der 
letzten Nacht aufs Neue vor der Unterpräſektur, wo mehrere Fenſterſcheiben 
durch Steinwürfe zertrümmert wurden. Die Ruheſtörer wurden 
durch Militär zerſtreut. — Der Municipalrath von Nimes beſchloß als 
Proteſt gegen das Verbot der Stierkämpfe die Bewilligung eines Kredites 
aur Br taltung eines ſolchen Kampfes am 8. d. M. bei unentgeltlichem 

intritt. 
Rußland. Ein Geſetz iſt veröffentlicht, betreffend die Gründung einer 
erſten ruſſiſchen Rückverſicherungsgeſellſchaft in Petersburg mit einem 
Grundkapital von 6 Millionen Rubel. Des weiteren ſind die Statuten 
der Geſellſchaft zur Unterhaltung von Dampfer-Tourfahrten zwiſchen 
Archangel und der Murmaniſchen Küſte promulgirt. 
Kuba. Wie aus Havanna gemeldet wird, hat bei Ramon de las 
Vaguas ein achtſtündiges Gefecht zwiſchen 850 ſpaniſchen Truppen unter 
General Canellas und 3500 Aufſtändiſchen unter Maceo ſtattgefunden. 
Von den Spaniern find todt: 1 Offizier 12 Mann; verwundet: 9 Offi⸗ 
iere, 39 Mann von den Aufſtändiſchen 36 todt, 80 verwundet; Canellas 
iſt leicht verwundet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 3. September. Zur Hauptfeier des Sedanfeſtes 
nahmen geſtern Nachmittag die Schulen und ſämmtliche Vereine auf dem 
Markt Aufſtellung, in der Mitte 157 Kriegsveteranen. Bürgermeiſter 
Hartwich brachte auf die Veteranen ein Hoch aus; Namens der letzteren 
ſprach Kreisbaumeiſter Rohde⸗-Culm (Ehrenvorſitzender des Culmſeeler 
Kriegervereins) und brachte ein Hoch auf die Feſtgeberin, die Stadt Culmſee, 
aus. Hierauf erfolgte, nachdem Vortrag eines Feſtprologs die Dekoration 
der Veteranen mit Eichenkränzen. Darnach begab ſich der Feſtzug hinaus 
auf den Feſtplatz, die ſtädtiſche Wieſe. Hier wurden die Veteranen, für 
die ein prächtiges großes Zelt erbant war, aufs beſte bewirther. Der Feſt⸗ 
platz war in kurzer Zeit gefüllt, beide Konfeſſionen und Nationalitäten 
waren ſtark vertreten. Die Zahl der Feſttheilnehmer betrug etwa 5000. 
Herr Bürgermeiſter Hartwich hielt die Feſtrede, die mir einem Hoch auf 
den Kaiſer endete, worauf die Nationalhymne und die Wacht am Rhein 
mit Muſikbegleitung geſungen wurde. Der Liederkranz brachte das Weihe⸗ 
lied, das deutſche Lied und das treue deutſche Herz zum Vortrage. Gegen 
Abend wurde ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. Von hier aus wurde 
das Feſt nach dem Saale der Villa nova verlegt wo die dekorirten Vete⸗ 
ranen mit ihren Frauen und Töchtern flott den Tanze huldigten. — 
Die Gräber der verſtorbenen Kriegsveteranen in Culmſee und auf benach⸗ 
barten Friedhöfen wurden durch Deputirte des Culmſee'er Kriegervereins 
am Sonntag früh mit Kränzen geſchmückt. 
Gollub, 3. September. Zur Feier der 25jährigen Wiederkehr des 
Sedantages hielt der hieſige Kriegerverein am Sonntag Abend einen 
Appell ab. Der Hauptfeſttag wurde durch Choralblaſen und Böllerſchüſſe 
eingeleitet. Dann fand der Feſtzug ſtatt, an dem die Behörden, die Schul 
jugend, die Vereine, die Beamten der Poſt und der Steuer theilnahmen. 
5 Kadiſch hielt die Feſtrede. Illumination ſchloß Abends die 
eier. 
— Brieſen, 2. September. Von dem ſchönſten Wetter begünſtigt 
fand geſtern unter reger Betheiligung die Grundſteinlegung zum 
Kriegerdenkmal ſtatt. Gegen 4 Uhr ſtellte ſich der Feſtzug pro⸗ 
grammmäßig auf, den Mittelpunkt bildeten die Veteranen von 1866 und 
187071, welche mit Eichenguirlanden geſchmückt waren. Die Schulkinder 
hatten bereits auf dem Markte Spalier gebildet, als der Zug iu großen 
Viereck ſich um den Grundſtein formirte. Herr Landrath Peterſen hielt 
die Weiherede. 
— Schönſee, 3. September. Die Sedanfeier wurde auch in 
Schönſee in prächtiger Weiſe gefeiert. Am Sonntag früh wurden durch 
den Kriegerverein die Gräber der evangeliſchen und katholiſchen Mitkämpfer 
von 1870 71 mit Eichenlaubkränzen geſchmückt. Hierauf fand gemein⸗ 
ſchaftlicher Kirchgang ſtatt. Die Kämpfer waren mit Eichenlaub geſchmückt. 
Abends hatte der Krieger-Verein, der Turnverein und die Freiwillige 
Feuerwehr ein gemeinſchaftliches Vergnügen, bei welchem ein patriotiſches 
Feſtſpiel und acht lebende Bilder zur Aufführung kamen, Am Montag 
Nachmittags feierten die Schulen unter großer Betheiligung der Erwachſenen 
das Sedanfeſt durch Aufführungen, patriotiſche Geſänge, Reden und Feuer⸗ 
werk. Zum „Schluß hielt Herr Pfarrer Bachler eine Rede, in welcher er 
namentlich di verſchiedenen Konfeſſionen zur Einigkeit aufforderte. Leider 
zeigte die po niſche Bevölkerung wenig patriotiſchen Sinn. 
ns ————————————— ¶ ¶ Q — — ———— 
„Sie werden alſo Ihr Teſtament machen?“ fragte Vogler 
jetzt ziemlich ungeduldig 
„Ja, Sie können mir den Notar Hellmann ſchicken.“ 
„Den nicht, er iſt ein Fuchs, ich werde einen anderen Notar 
und die nöthigen Zeugen beſtellen. Es iſt aber beſſer, daß Sie 
jetzt feit den Erben beſtimmen,“ ſetzte er befehlend hinzu. 
„Das kann ich noch nicht, er ſoll den Platz für dieſen Namen 
offen laſſen, es aber ſonſt ganz fertig machen.“ 
„Dann kann ich ihn alſo auf heute Abend um ſechs Uhr 
beſtellen?“ 
„Ja, thun Sie es, aber laſſen Sie mich nun in Ruhe, da⸗ 
mit ich ſchlafen kann. 
Vogler ging, draußen auf dem Flur einen hämiſcher Blick 
auf Dorothee werfend, welche ihm traurig und beſorgt nach⸗ 
blickte. Als ſie zur Tante ging. war dieſe in der That ſanft 
eingeſchlummert, was das junge Mädchen mit noch größerer 
Unruhe erfüllte, da ſie fürchtete, daß er wieder einen ſeiner 
Beunruhigungstränke gemiſcht hatte. Selbſt ſie ahnte es nicht, 
daß der ſchlaue Verbrecher mehrere Flaſchen der ärztlich 
verordneten Mixtur hatte bereiten laſſen und das von ihm 
gg präparirie Glas nach dem Gebrauche ſtets wieder zu 
ch ſteckte. 
Mit einem ſehr befriedigten Geſicht ſchritt der Curator heim. 
Er ſtand jetzt nate am Ziel, da der fehlende Name ſelbſtver⸗ 
ſtändlich kein anderer ſein durfte, als ſein eigener. Alles ſollte 
geſetzlich zugehen, nur beileibe ſich vorſehen und nichts thun, was 
ihn mit dem Gerichte und der Polizei in Conflict bringen konnte. 
Wenn dergleichen mal nothwendig war, dann mußte es klug 
angepaßt werden, und überall Löcher zum Entſchlüpfen haben. 
Punkte ſechs Uhr Abends betrat der von ihm beſtellte Notar, 
mit welchem er eine eingehendr Rückſprache genommen, mit ſeinem 
Schreiber den Kamphof, während der zweite Zeuge bereits an- 
weſend und kein anderer war als der brave Tiſchler Bielſtockl 
Dieſer wohnte nicht mehr in Rundheim, ſondern hatte ſich dicht 
vor der Stadt ein Häuschen gekauft, wovon er die oberen Räume 
bewohnte, währen ſich unten außer einer geräumigen Werkſlätte 
noch eine Stube befand, die ſo zu ſagen in der Erde lag, zwei 
ſehr niedrige Fenſter beſaß und im Grunde wegen ihrer moderigen 
Beſchaffenheit gar nicht bewohnbar war. 


— Schwetz, 2. September. Heute fand hier ein Remontemarkt 
ſtatt. Von 16 vorgeführten Pferden wurden von der Kommiſſion 6 an⸗ 
gekauft. Der Preis war im Durchſchnitt 70% Mark. 

— Oſche, 2. September. Der Poſthalter Zaporowitz hierſelbſt hatte 

geſtern das Glück, einen jungen, kräftigen Seeadler zu erlegen. — In 
den Ortſchaften Birkenſließ, Schliewitz, Lonsk Pruski, Sadroſch und Alt⸗ 
flief tritt unter den Erwachſenen und Kindern die Ruhr epidemiſch auf 
Es ſind ſchon einige Todesfälle vorgekommen. 
Ibing, 2. September. Geſtern früh ſtarb hier der Kaufmann 
Richard Finneiſen im Alter von 54 Jahren als ein ſpätes Opfer des 
Krieges von 1870. Der Verſtorbene harte den franzöſiſchen Krieg mitge⸗ 
macht und trug eine Wunde am Beine davon. Dieſe Wunde iſt lange 
Iadre hindurch offen geweſen; nachdem dieſelbe kürzlich zugeheilt war und 
das Blut die kranken Stoffe an dieſer Stelle nicht mehr ausſcheiden konnte, 
erkrankten innere Organe und es führte dieſe Erkrankung in kurzer Zeit 
den Tod herbei. — Der Landwirthſchaftsminiſter hat dem Geflügelzucht⸗ 
und Vogelſchutzverein zwei ſilberne und vier bronzene Medaillen zur 
Vertheilung auf der im Novembtr stattfindenden Geflügelausſtel⸗ 
lung überwieſen. Die Preiſe ſollen nur für Nußgeflügel verwendet 
werden. in 

— Danzig, 3. September. Bei einer Vergnügungsfahrt nach Hela 
am 18. Auguſt übergaben einige Herren den Wellen des Where nd — 
ſchloſſene Flaſche, enthaltend eine Karte mit den Adreſſen derſelben und 
der Bitte an den Finder, dieſe Karte gegen eine Belohnung zurückzuſchicken. 
Dieſer Tage nun traf richtig die Karte hier ein. Die Flaſche iſt am 27. 
Auguſt vom Briefträger Wien bei Großbruch auf der friſchen Nehrung 
15 Kilometer von Pillau, am Strande aufgeſunden worden. Die zuge⸗ 
ſagte Belohnung iſt darauf dem Finder prompt zugegangen. 

— Neumart, 2. September. Bei unerwartet ſchönem Wetter wurde 
heute hier das Sedanfeſt gefeiert. Vormittags fanden in allen Schulen 
Feſtacte ſtatt. Nachmittags um 3 Uhr erfolgte der Feſtumzug, an dem 
ſich alle Schüler und Vereine betheiligten. Auf dem Feſtplatze wurde 
das Kaiſerhoch von Herrn Landrath von Bonin ausgebracht. Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr Hauptmann Schall. 

— Königsberg, 2. September. Der erſte Haup tgewinn 
der Ausſtellungslotterie geſtohlen! — dieſe Nachricht 
verbreitete ſich ſchon geſtern Morgen in der Stadt. Leider beruhte das 
Gerüchte vollſtändig auf Wahrheit. Es ſind thatſächlich in der Nacht vom 
31. Auguſt zum 1. September d. J. aus dem Haupt⸗Ausſtellungsgebäude 
folgende Gegenſtände mittels Einbruchs geſtohlen: 1 goldene Herren⸗ 
Remontoir⸗Uhr (Preis 410 Mark), 1 goldene Herren⸗Panzertette, 102 
Gramm ſchwer (Preis 265 Mark), 1 goldene Damenuhr mit glattem Gold⸗ 
deckel, mit Smaragd in der Mitte und kleinen Steinen (Preis 220 Mark) 
1 goldene Damenkette, dreireihig, mit Medaillon daran in Hufeiſenform 
(Preis 130 Mark), 1 Brillantbroſche in Silber gefaßt, in Form eines 
Bouquets, (Preis 1280 Mark), ein Ring in ſogenannter Marquiſenform 
(Preis 595 Mart), 1 Paar Brillant-Boutons mit je 1 Stein (Preis 850 
Mark), 1 Brillant⸗Armband mit 2 Reihen Brillanten in Goldfaſſung 
(Preis 1425 Mark), 1 Brillantanhänger, Silberfaſſung, 18 Stück Brillanten 
(Preis 1150 Mark), 1 rothgoldene Seite dazu (Preis 50 Mark). Der 
Geſammtwerth der dem Diebe zur Beute gefallenen Pretioſen beträgt ſo⸗ 
mit 6375 Mark. Für die Ermittelung der geſtohlenen Sachen und der 
Thäter ſind ſeitens der Geſchädigten 300 Mark Belohnung ausgeſetzt. Dem 
Anſcheine nach hat ſich der Dieb am Sonnabend Abend in dem Haupt- 
gebäude einſchließen laſſen, dann mit einem Stein die Glasſcheibe des 
Glasſchranks — in welchem die geſtohlenen Sachen ſich befanden — zer⸗ 
ſchnitten, dieſelbe hierauf mit Fiſchleim beſtrichen und dann geräuſchlos 
eingedrückt. Mit aller Bequemlichkeit ſche int nun der Einbrecher ſich die 
koſtbarſten und am leichteſten transportablen Pretioſen mit ſorgfältiger 
Wahl herausgelangt zu haben. Die Sammetkiſſen, Futterale, ſowie die 
größeren Werthgegenſtände verſchmähte der Dieb und ließ ſie an Ort und 
Stelle. Möglich iſt es übrigens auch, daß der Einbrecher durch ein zie m⸗ 
lich niedriges Fenſter des Hauptausſtellungsgebäudes zur Nachtzeit einge⸗ 
ſtiegen iſt. — Ueber den Aufenthalt des Kaiſers im Jagdſchloſſe Theer⸗ 
bude verlautet, daß derſelbe vom 20. d. M. bis zum 7. Oktober währen 
wird, doch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Ankunft des Monarchen ſich um 
einen oder zwei Tage verzögert. Wie bekannt, ſteht bei der Hinreiſe ein 
Beſuch des Kaiſers in unſerer Stadt mit einiger Sicherheit zu erwarten. 

— Schulitz, 2. September. Das Sedanfeſt wurde am Sonne 
abend durch einen Zapfenſtreich eingeleite. Am Sonntag Vormittag 
unternahmen der Kriegerverein und die Freiwillige Feuerwehr einen Kirch⸗ 
gang. Nachmittags ¼j2 Uhr wurden die vor dem Rathhauſe verſammelten 
Veteranen von dem Verein abgeholt und ihnen der Ehrenplatz an der 
Spitze des Feſtzuges eingeräumt. Der Zug bewegte ſich durch die Stadt 
hinaus nach dem Walde, wo man den Reſt des Nachmittags zubrachte. 

Aus Anlaß des Sedanfeſtes hat ſich nunmehr hier ein Komitee zur 
Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals gebildet. 

— Bromberg, 3. September. Regierungspräſident von Tiede⸗ 
mann tritt morgen eine dreiwöchige Urlaubsreiſe nach Thüringen und 
Süddeutſchland an. 

— Inowrazlaw, 2. September. Heute feierten die Schulen den 
Tag von Sedan. Im Gymnaſium hielt der Direktor Dr. Eichner, in 
den vereinigten Simultanſchulen Lehrer Fechner die Feſtrede. Nachmittags 
machte das ganze Gymnaſium mit der Bahn einen Ausflug nach Pakoſch 
und von da zu Fuß nach Lonsk, die Schüler der übrigen Schulen beſuchten 
zum Theil Montwy, zum Theil den Schützenplatz. — Ein kleiner Eiſen⸗ 
bahn⸗ Unfall iſt heute Morgen auf dem hieſigen Bahnhof paſſirt. 
Eine Laſtmaſchine fuhr auf einem todten Geleiſe über den Prellbock hinaus 
wodurch letzterer zertrümmert wurde und die Maſchine ſich in den Erd⸗ 
boden einwühlte. Mittelſt Winden und Norhgeleije iſt die Maſchine wieder 
auf die Geleiſe gebracht worden. Ein Verkehrshinderniß war nicht ent⸗ 
ſtanden. Der Schaden iſt unbedeutend. 

—g Mogilno, 3. September. Die Sedanfeier in unſerer Stadt 
iſt geſtern, Dank der eifrigen Regſamkeit des Feſtausſchuſſes und des wahr⸗ 
haft herrlichen Kaiſerwetters aufs prächtigſte verlaufen. Es war ein Volks⸗ 
feſt, das alle Stände, beſeelt von der Begeiſteruug und Liebe zum Water 
land, harmoniſch vereinigte. Gegen "1,2 Uhr formirte ſich bei Derdaus 
Hotel der impoſante Feſtzug, der ſich Punkt 2 Uhr in Bewegung ſetzte. 
Gleich hinter der Griepeutrög'ſchen Kapelle marſchirten die Veteranen, 
etwa 40 an der Zahl, und ihnen ſchloſſen ſich die Vereine nach dem 


Er hatte fich dieſes Häuschen und ein hüdſches Stück Land 
das noch weiter hinaus lag, für den Judas lohn ſeines falſchen 
Zeugniſſes gekauft und beides fur ein Spottgeld erſtanden, weil 
die Stadt ſich noch nicht nach außen hin erweitert hatte und 
dieſe Ländereien deshalb keinen großen Werth beſaßen. 

Selbſtverſtändlich ließ ſich Matthias Vogler an dieſem Nach⸗ 
mittag nicht im Kamppofe blicken, da er ſich doch als ſchließlicher 
Erbe betrachtete und deshalb eine nothwendige Reiſe vorſchützte. 
Er erhielt durch jeinen getreuen Handlanger ja über Alles, was 
im Teſtamente nur ſtehen mochte, genauen Bericht. 

Frau Lisbeth hatte ſich trotz ihrer fabelhaften Schwäche und 
vielen Leiden doch immer noch ihren klaren Blick und geſunden 
Verſtand bewahrt. Der Schachzug, denn ſie auch hier wieder mit 
der weißen Lücke machte, gereichte unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen in der Thal ihrem Verſtande zur Ehre. Sie ſagte ſich 
mit voller Ueberzeugung — und dies mal konnte der ſchlaue 
Heuchler ſie nicht mehr wankend machen — daß mit dem Teſta⸗ 
mente, inſofern daſſelbe ſeinen Namen als Erben enthielt, ihr 
baldiger Tod befiegelt ſei. Jetzt mußte er fie jenen, mußte ihr 
eine Galgenfriſt geben, um nicht der Betrogene zu ſein und fie 
war entſchloſſen, ihn auf der Folterbank des Wartens und der 
Furcht ſo lange als möglich feſtzuhalten. Darin wenigſtens wollte 
ſie ihre Rache an ihm kühlen. 2 

Das Teſtament wurde wie das erſte in geſetzlicher Form 
nach ihren Beſtimmungen, welche kurz und bündig waren, gemacht 
und die weiße Rubrit einſtweilen als für den Namen des Uni⸗ 
verſalerben beſtimmt, darin belaſſen. Als es vorgeleſen und ihr 
zum Unterſchreiben gereicht wurde, las fie es noch einmal durch, 
um ſich zu vergewiſſern, daß auch das Datum nicht vergeſſen fei. 
Dann unterſchrieb ſie, die Zeugen fügten ihre Namen hinzu und 
der wichtige Akt war zu Ende. 

Als die Männer ſich entfernt hatten und Dorothee in die 
Kammer trat, fand ſie die Kranke ohnmächtig in ihrem Lehnſtuhl. 
Mit ſtarken Armen trug fie fie in ihr Bett und wandte die ger 
eigneten Mittel an, um ihr Bewußtſein zurüdzurufen, was ihr 
erſt nach langen Bemühen gelang. 

(Fortſetzung folgt.) 


r o 


I 


er ihres Beſtehens, in folgender Reihenfolge an: Landwehrverein, 
— —5— Freiwillige Feuerwehr und Turnverein. Der Zug 
ging zunächſt nach dem Marktplatze, wo vor einer lebensgroßen gemalten 
Germania und der Büſte des Heldenkaiſers Wilhelm I. ein Podium er⸗ 
richtet war; hier wurden die Veteranen nach einem von Herrn Dr. Paſig 
verjahten und von Fräulein Bauer geſprochenem Prolog mit Eichenkränzen 
geihmüdt. Von hier aus bewegte ſich der Zug durch die Stadt bis nach 
dem Bahnhofe, wo geſchmückte Leiterwagen bereit ftanden, um die Feſt⸗ 
genoſſen nach dem Babaer Wäldchen zu bringen. Hier entwickelte ſich bald 
ein feſtliches Leben und Treiben, ein Volksfeſt im ſchönſten Sinne des 
Worts; im Mittelpunkt der ganzen Feier aber ſtanden die Veteranen, die 
von allen Seiten mit Ehrungen bedacht wurden. Nach einiger Zeit wurde 
zum Sammeln geblafen, die Feſttheilnehmer nahmen wieder Aufſtellung 
und nach dem Geſange des Liedes: Deutichland, Deutſchland über Alles“ 
hielt Herr Bürgermeister und Premierlieutenant d. Reſ. Dr. Meinhold eine 
von hoher Begeiſterung getragene Feſtrede, die mit einem Hoch auf das 
deutſche Vaterland ſchloß; worauf der Männergeſangverein das Lied „An 
Alldeutſchland“ ſang. Mit einbrechender Dunkelheit ging es zu Wagen 
in die Stadt zurück, wo ſich am Bahnhofe der impoſante Fackelzug formirte. 
Derjelbe ging bis zum Marktplatze, wo vor der Germania Herr Ober- 
kontroleur und Premierlieutenant d. Reſ. N. in begeiſterten Worten das 
Kalſerhoch ausbrachte, worauf die Feſttheilnehmer die Nationalhymne 
fangen. Nach Abbrennen eines glänzenden Feuerwerks ging der Zug in 
den Derdau'ſchen Garten, wo der Tanz das herrliche Feſt beſchloß. 

— Tremeſſen, 2. September. Heute Vormittag um 11 Uhr ent 
ſtand in dem Hauſe des Herrn Kaptur auf der Neuſtadt Feuer; das⸗ 
ſelbe griff ſehr ſchnell um ſich und es wurden trotz der Bemühungen der 
Feuerwehr weitere drei Nachbargebäude zum Theil ein Raub der Flammen. 
Das Feuer war bis 9 Uhr Abends noch nicht gelöſcht. 20 Familien ſind 
obdachlos. 2 f 7 

— Schneidemühl, 2. September. Heute verbreitete ſich in unferer 
Stadt das Gerücht, daß der Propſt Wodda zu Friedheim vergiftet 
und geſtorben ſei. Noch geſtern früh hat derſelbe völlig geſund die Meſſe 
gehalten, mußte aber, nachdem er die Kanzel beſtiegen, von derſeben her⸗ 
untergetragen werden und verſtarb kurze Zeit darauf. Da der Verſtorbene 
vor ſeinem Abſcheiden ſelbſt die Aeußerung gethan, daß er vergiftet worden 
ſei, ſo wurden der Wein und die Geräthe, welche bei der Meſſe gebraucht 
worden waren, von der Polizeibehörde in Verwahrung genommen. Der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vorfalle telegraphiſch Nachricht ge⸗ 
geben worden und iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

— 2 


Loecales. 
Thorn, 3. September 1895. 


+ lMilitäriſches.] Kürzlich find, wie ſchon kurz 
erwähnt. neue Beſtimmungen betreffend die Befugniſſe zur 
Beurlaubung von Offizieren etc. ergangen. Es 
dürfen danach Urlaub ertheilen: 1. ein kommandirender General: 
a) den Diviſions-, Brigade⸗, Regiments Commandeuren, den 
Gouverneuren und Commandanten bis zu 1½ Monaten, b) den 
übrigen Offizieren bis zu 3 Monaten; 2. ein Dioiſions⸗Com⸗ 
mandeur: a) den Brigade Commandeuren bis zu 7 Tagen, 
b) den Regiments⸗Commandeuren bis zu 1 Monat, ec) allen 
übrigen Difizieren bis zu 1½ Monaten; 3 ein Brigade- 
Commandeur: a) den Regiments⸗Commandeuren bis zu 7 Tagen, 
b) den übrigen Offizieren bis zu 1 Monat; 4. ein Regiments⸗ 
Commandeur oder Commandeur eines ſelbſiſtändigen Bataillons 
bis zu 14 Tagen; 5. a) ein detachirter Stabsoffizier, b) ein 
detachirter Hauptmann bezw. Rittmeiſter oder Subaltern. Offiner 
bis zu 7 Tagen. 

[3 [Perfonalien von der Reichs bank.] Der Kaiſerl. 
Bantayıiitent Herr Balthaſar iſt an die Reichs bank⸗Nebenſtelle 
in Rheydt verſetzt. gen 5 
der bisher bei der Reichshauptbank beſchäftigte Diätar Herr 
Wittich überwieſen worden. 

+ [Berjonalien bei der Poſt.] Verſetzt find der 
Telegraphenaſſiſtent Pohl von Neuruppin nach Thorn, die 
Poſtaſſiſtenten Deckner von Danzig nach Thorn und Gerth 
von Kornatowo nach Radosk, die Poſteleven Krug von Mocker 
nach Leibitſch und Leberke von Thorn nach Marienburg. 

*el Auszeichnung.] Der Reichsanzeiger meldet heute 
die Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens an den Provinzial: 
Chauſſee-Aufſeher a. D. Stroemer zu Podgorz, früher zu 
Schildberg. 

[In der geſtrigen Han delskammerſitzung] 
kam zunächſt eine Reihe von Angelegenheiten zur Sprache, die 
ohne weitergehendes Intereſſe ſind. Dann berichtete Herr 
Ra witzki über die Weichſelbereiſung. Er hat, ſeinem Auftrage 
gemäß, die Fragen der Drewensbrücke und des Thorner 
Holzhafen⸗ Projekts zur Sprache gebracht. Was die 
Drewenzbrücke bei Zlotterie betrifft, ſo habe der Herr Ober 
präſident zugegeben, daß die Bauart für die Schifffahrt, ſoweit 
bemaſtete Schiffgefäße in Betracht kämen, ſehr hinderlich ſei. 
Die Schuld daran tragen der Kreis, dem die Bauerlaubniß nur 
auf vieles Drängen ertheilt worden ſei. Jetzt ſei aber an der 
Sache abſolut nichts mehr zu ändern. — Ueber das Hafen⸗ 
projekt habe Herr Waſſerbauinſpektor May einen ungemein 
eingehenden und durchdachten Vortrag gehalten, wie Herr May 
überhaupt mit außerordentlicher Wärme für das Projekt eintrete 
und jedenfalls auch die Veranlaſſung ſei, das die Holzhafen⸗An⸗ 
gelegenheit überhaupt auf die Tagesordnung des Waſſeraus⸗ 
ſchuſſes geſetzt jei. Er ſelber (Or. Nawitzt) habe ausgeführt, 
die Handelskammer werde auf das urſprüngliche Projekt den Hafen 
für 600 Traſten einzurichten, verzichten und ſich einſtweilen mit einer 

r. 250 Traften ausreichenden Größe begnügen. Der Deich 
müſſe aber gleich ſo eingerichtet werden, daß er für die in Aus⸗ 
ſicht zu behaltende Vergrößerung mit genüge. Die Koſten des 
Hafens jür 250 Traften ſeien unter dieſen Vorausſetzungen, da 
5 Millionen Kubitmeter Erde zu bewegen find, auf 3 Millionen 
veranſchlagt worden: Herr May ſei indeſſen der Anſicht, daß ſich 
bei jedem Kubikmeter vielleicht 10 Pf. würden ſparen laſſen, 
was ſchon eine halbe Milton ausmache. Das Schlimme jei nur, 
daß die Rentabilität nicht ſicher nachzuweiſen ſei und daran 
werde wohl möglicher Weiſe das ganze Projekt ſcheitern. Wenn 
durchſchnittlich 200 Traften dauernd im Hafen liegen, dann ſtehe 
die Rentabilität zweifellos feſt. Herr Oberpräſident v. Goßler 
habe ſein Wohlwollen dem Stone gegenüber erneut Ausdruck 
gegeben und von Seiten des Staates werde kein Hinderniß in 
den Weg gelegt werden. Die Seowierigteit beſtehe aljo nur in 
der Aufbringung des Geldes. — Anerkannt jei, daß der Holz: 
hafen für die induſtrielle Entwickelung der Stadt von großer 
Bedeutung ſein würde. — Ferner wurde noch beſchloſſen, Herrn 
Oberbürgermeiſter Baumbach⸗Danzig zu erſuchen, die Auszahlung 
der in Ausſicht geſtellten 250 Mk. Neifebeiträge für junge 
ſtrebſame Handwerker zum Beſuch der Königsberger Ausſtellung 
veranlaſſen zu wollen. Vom Handwerkerverein find der Handels⸗ 
kammer 7 hieſige Handwerker vorgeſchlagen, von denen alsdann 
5 ausgeſucht werden ſollen, denen je 50 Mk. Reiſekoſten bewilligt 
werden. 

* [Noch eine Aenderung im Winter fahrplan.) 
Zug 244 Thorn⸗Inowrazlaw iſt in einen gemischten Zug 
umgewandelt, fährt 2,45 mittags ab Thorn (itatt 3,31) und 
trifft 4,06 in Inowrazlaw ein. 

= [Bejigeswechjel] Die dem Rentier Herrn Holder: 
Egger hier gehörigen Grundſtücke Gerechteſtr. 29 und Pauliner⸗ 
frabe 2 find in den Beſiß des Gaſtwirths Herrn Dolatowski 
in Ottlotſchin für den Preis von 28.950 M. übergegangen. 

n nahme aus den Platzkarten der Harmonika 
Züge] Die im Mat 1892 eingeführten Durchgangswagen mit⸗ 


Als Erſatz iſt der hieſigen Reichsbank Stelle 


gegen Platzkarten reſervirten Sitzen ergeben vermöge der fort⸗ 
ſchreitenden Weiterentwickelung dieſer Verkehre gelegenheit für die 
Eiſenbahnverwaltung namhaft ſteigende Einnahmen. Anfänglich 
koſteten die Platzkarten bekanntlich 1 Mk; das Anfange jahr 
1892/93 ergab desgalb für 30 636 Platzkarten nur eine Einnahme 
von 30 636 Mk. Im Jahre 1893 wurde der Preis der Platz 
karte auf 2 Mk. erhöht; demgemäß betrug die Einnahme für 
352 054 Platzkarten 701 736 Mk. Für das Jahr 1894/95 
ſtehen die Ziffern noch nicht feſt, doch wird ſich wahrſcheinlich 
eine Einnahme von etwa 2500000 Mk. ergeben. Für das 
Jahr 1895/96 iſt in Folge der Vermeh ung der Durchgangszüge 
eine weitere Einnahmeſteigerung um 1 300 000 Mk. in Ausſicht 
genommen, obgleich der Kartenpreis für kürzere Strecken wieder 
auf die Hälfte ermäßigt worden iſt. 

> [Innungsverband deutſcher Böttder 
innungen.] An Stelle des verſtorbenen Böttchermeifters 
Meyer wird der Böttchermeiſter Fuſel in Magdeburg⸗Sudenburg 
fortan die Geſchäfte des Vorſitzenden des Innungsverbandes 
deutſcher Böticherinnungen wahrnehmen. 

[I [Der Gaſtwirthsverein) für Thorn und Umgegend 
hält beute feine Monats⸗Verſammlung beim Kollegen Fenski in 
Rudak ab. Die Mitglieder verſammelten ſich Nachmittags in 
dem Sponnagel'ſchen Bierausſchank bei Schiefelbein. 

x [Der Gartenbau-Berein) hält die heute fällige 
Monats ⸗Verſammlung nicht ab, die nächſte Verſammlung findet 
am erſten Mittwoch im October ſtatt. 

U [Die Generalverſammlung] des Verbandes 
der polniſchen Erwerbs: und Wirrthſchaftsgenoſſenſchaften 
findet am 25. und 26. September in Czersk, im Kreife 
Konitz, ſtatt. 

lStundungen von Holzkaufgeldern.] Der 
Landwirthſchaftsminiſter hat verfügt, daß für die Zukunft bei 
Stundungen von Holzkaufgeldern die Zahlung von nur 4 Prozent 
Verzugszinſen ausbedungen werden ſoll. In denjenigen Fällen, 
in denen bereits die Verpflichtung zur Zahlung von 5 Prozent 
Verzugszinſen übernommen iſt, bleibt es bei dieſem Zinsſatze. 

GlPatent e] find ertheilt worden: Auf eine Steuerung für Luft⸗ 
druckbremſen Herrn A. Ritter in Letzlauerweide bei Danzig; auf eine 


Vorrichtung zur Verbindung eines Viehfutterdämpfers mit einem Dampf⸗ 
erzeuger Herrn H. Radtke in Inowrazlaw. 

(Berechnung des Jahresarbeitsverdi enſte s.] 
Bei der Berechnung des ſtatutariſch für die Frage der Verſicherungspflicht 
maßgebenden Jahresarbeitsverdienſtes landwirthſchaſtlicher Unternehmer 
ſind laut Entſcheidung des Reichs verſicherungsamtes, ſofern in dem 
Statut nicht ausdrücklich das Gegentheil beſtimmt iſt, die Betriebskoſten 
von dem Geſammteinkommen in Abzug zu bringen und der Miethswerth 
der eigenen Wohnung nicht zu berückſichtigen. 

ur Alters⸗ und In validitäts verſicherung.] 
Mit welcher Strenge der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsanſtalt Oſtpreußen gegen die Arbeitgeber vorgeht, welchen bei 
den amtlichen Reviſionen Uebertretungen des bezüglichen Geſetzes nachge⸗ 
wieſen werden, hat kürzlich ein auch ſonſt lehrreicher Fall bewieſen, in dem 
ein Beſizer im Kreiſe Braunsberg es unterlaſſen hatte, für eine von 
ihm beſchäftigte, verſicherungspflichtige Arbeiterfrau Beitragmarken in 
genügender Anzahl zu verwenden; er wurde zu einer Strafe von dreißig 
Mark verurtheilt. Die von ihm darauf eingelegte Berufung, daß die 
Strafe ſeinen Guts⸗Sekretär treffen müßte, da er dieſen mit der ordnungs⸗ 
mäßigen Führung der Verſicherungsgeſchäfte betraut und für alles ver⸗ 
antwortlich gemacht habe, wurde zurückgewieſen mit der Motivirung, daß 
für alle Kranken und Rechnungsgeſchäfte, welche mit der Invaliditäts- 
und Altersverſicherrng verbunden ſind, allein der Gutsvorſtand als Ar⸗ 
beitgeber perſönlich einzutreten habe, was ſchon daraus hervorgeht, daß er 
alle Beläge ſelbſt zu unterzeichnen hat. 

x [Eine Sedanepiſode von 1870.) 
Herr Kantor S. in einem nahen Grenzorte Lehrer. Die Siegesnachrichten 
hatten die Bevölkerung mit Begeiſterung erfüllt. Als nun am dritten 
September die Kunde von der Gefangennahme des Kaiſers Napoleon ſich 
verbreitete, da erreichte der Jubel ſeinen Höhepunkt. Das Telegramm, 
welches dieſe Botſchaft brachte, verbreitete ſich blitzſchnell im ganzen Orte. 
Eine jüdiſche Frau will auch dem Lehrer die Mittheilung machen, ſtürmt 
ins Schulhaus und ruft mit lauter Stimme ins Schullokal: „Sie 
haben ihm, ſie haben ihm! Erſtaunt blicken Kinder und 
Lehrer die Frau an, bis dieſer fragt: Wen den? Mit einer etwas ver⸗ 
ächtlichen Miene wegen der nach ihrer Meinung recht überflüſſigen Frage 
poltert die Frau ſchließlich doch heraus: Napoleon! 

„ 8 Berihmwunden.) In der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch 
iſt aus ihrer Wohnung die Ehefrau des Holzverwalters H., Fiſcherei⸗Vor⸗ 


Vor 25 Jahren war 


ſtadt unter Zurücklaſſung von Abſchiedsbriefen an Gatten und Sohn ver⸗ 


ſchwunden. Nach dem Inhalt dieſer Briefe ſuchte die Aermſte den frei⸗ 
willigen Tod, weil fie angeblich falſch verdächtigt wurde, und ſich 
die Sache ſo zu Herzen nahm, daß ſie beſchloß, durch den freiwilligen Tod 
ihre Ehre zu retten. Bis jetzt iſt die Leiche noch nicht aufgefunden. — 
Belleidet war die Frau H. mit Kleid, Strümpfen und Schuhen; eine 
Kopfbedeckung aber trug ſie nicht. 

89 [Polizeibericht vom 4. September.] Gefunden: 
Zwei Schirme am Sonntag im Ziegeleipark ; ein Packet, enthaltend einen 
ſchwarzen Frack, Kragen ꝛc. in der Nähe des Stadtbahnhofes. — Ver⸗ 
haftet: Vier Perſonen. 


— Ottlotſchin, 3. September. 
zur Sedanfeier von einem hieſigen muſiktundigen Beamten ausgeführt. 
Am 1. September, bei anbrechender Dunkelheit, beſtieg er den hieſigen 
Ausſichtsrhurm und blies auf dem Piſton ein patriotiſches Potpourri: 
Das Ganze Sammeln, Strömt herbei ihr Völkerſchaaren, Die Wacht am 
Ahein, Deutſchland, Deutſchland über Alles, Ich bin ein Preuße und 
Heil Dir im Siegerkranz. Hierauf wurde von demſelben Beamten in 
kurzen kernigen Worten ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, in welches 
das zahlreiche Publikum, ſowie Unteroffiziere und Mannſchaften des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 4 aus Magdeburg, welches zur Schießübung in 
Thorn iſt, jubelnd einſtimmten; dann wurde von ſämmtlichen Anweſenden 
die Nationalhymne geſungen. Von den Soldaten wurden noch einige 
patriotiſche Lieder geſungen. Bahnhof und Ausſichtsthurm waren feſtlich 
geſchmückt und illuminirt. 

2. September. Eine der 


Von der ru 
älteſten Kirchen im Weichſelgebiete, das Gotteshaus in Lenczyce bei 
renovirt werden. Der 


Eine eigenartige Ovation wurde 


Im Uebrigen liegt aber der 
1 4 1 er a 
| aben bereits große Vorräthe 
liegen und ſind deshalb ſehr zurückhaltend. Es heißt pe daß die 
ruſſiſche Regierung große Getreideankäufe angeordnet hat (mehrere Gou⸗ 
vernements haben eine vollſtändige Mißernte). auch find Vertreter aus- 
eingetroffen, um bedeutende Poſten 
aufzukaufen, trotz alledem aber bleiben die Preiſe niedrig. Die großen 
Beſißzer helfen ſich durch Lombardirung bei der Reichsbank; viel troſtloſer 
aber iſt die Lage der Bauern, die ihre Ernte nicht verwerthen können. 
Jahre die Frage erörtern, ob es nicht 
a S ationen Elevatoren zu errichten, in 
denen das Getreide aufgeſtapelt wird, bis es zu lohnenden Preiſen ver⸗ 
kauft werden kann; die Eigenthümer ſollen etwa drei Viertel des Werthes 

— Die Ausſichten für die In d uſtrie find zur 
Aber ſchon heute werden Befürchtungen laut, daß 
Landwirthſchaft ſchwächen 

Trotzdem herrſcht große 
Unternehmungsluſt. Fabriken erſtehen aller Orten und unverzagt beginnt 
ne von neuem. Ein Theil der Induſtriellen beſitzt eine zähe 

auer, 


— ͤ — 

Vermiſchtes. 

lück bei der Sedanfeier wird aus 
dem Plaß vor der Salvatorkirche ließ am 


Ueber ein Un 
Breslau berichtet: 


B 


Montag Abend ein Mann einen aus einer leeren Granate hergeſtell ten 
| Feuerwerkskörper los; dabei wurden durch die Splitter der Granate elf 
Perſonen verwundet, davon 7 ſchwer. Der Urheber des Unglücks, ein 
Buchhändler, iſt verhaftet. 
| Durch Platzen eines Gasrohres erfolgte auf dem 

Eiſen⸗ und Stahlwerk Union in Dortmund eine Exploſion, wobei zwei 

Perſonen getödtet und zwei ſchwer verletzt wurden. 

Eingebrochen iſt in das Stationsgebäude zu Königswinter. 

Der eiſerne Geldſchrank widerſtand den Bemühungen 

daß dem Thäter nur etwa 50 Mark, 

die Hände fielen. 

verhaftet. 

Die ruſſiſche Stadt No wydwor ſteht in Flammen. 

Der ganze Markt iſt bereits eingeäſchert. Das Feuer wüthet weiter; wahr⸗ 

ſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. g 

A Sea⸗Beach⸗Bahn bei Brooklyn (Nordamerika) ſtieß 
eine führungsloſe Lokomotive auf einen Ausflüglerzug. 50 Perſonen 
wurden dabei verletzt. . er 

Das Böllerjhiehen anläßlich der Kriegsdenkfeier hat in 

Bayern zwei Menſchenleben gefordert. So iſt in Wemdig der 
27jährige Zimmermann Broſch und in Ludwigsſchorgaſt der etwas jüngere 
Oekonom Bauer durch unvorſichtiges Manipuliren beim Entladen auf der 
Stelle getödtet worden. 


. en ihn zu öffnen, ſo 
die in einem Pulte lagerten, in 
Ein der That dringend verdächtiger Menſch iſt 


uf der 


Neueſte Nachrichten. 


Bres lau, 3. September. Die Geſammtzahl der durch die 
Granate Verwundeten beträgt 13. Einem Verwundeten wurde 
ein Arm amputirt. Der Mann, welchem der Unterleib zerriſſen 
wurde, liegt im Sterben. Schwer verwundet ſind ferner zwei 
Schulknaben und zwei Arbeitsburſchen, die übrigen ſind leicht 
verwundet. 

Berlin, 3. September. Der Kaiſer ließ am Abend des 
Sedantages den Polizeipräſidenten rufen und ſprach ſich außer⸗ 
ordentlich anerkennend über die vortrefflichen Leiſtungen der ge⸗ 
ſammten Schutzmannſchaft aus. Infolge deſſen erließ der Po lizei⸗ 
Präſident einen diesbezüglichen Tagesbefehl. 

Bern, 3 September. Die franzöſiſche Regierung lud die 
Conventionsſtaaten auf den 15. April 1896 zu einer diploma⸗ 
tiſchen Konferenz nach Paris ein behufs Reviſion des Ueberein⸗ 
kommens betreffend den Schutz des litterariſchen und künſtleriſchen 
Eigenthums. ö 


— 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 4. September: um 6 Uhr Morgens über Null 0,33 
Meter. — Lufttemperatur +15 Gr. Celſ. — Better: heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


— 
— 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Donnerftag, den 5. September: Veränderlich, ziemlich kühl. 
Für Freitag, den 6. September: Wolkig mit Sonnenſchein, etwas 


wärmer. Strichweiſe Regen. 
Für Sonnabend den 7. September: Wolkig, normale Temperatur, 
Regenfälle. 
Handels nachrichten. 


Thorn, 3. September. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter warm 
Weizen etwas feſter 128 pfd. hell 128 Mk. 130 pfd. 130 Mk. 
13304 pfd. 132 Mk. Roggen etwas feſter 120021 pfd. 101 Mk. 
125/ pfd. 1023 Mk. — Gerſte bei ſehr ſtarkem Angebot niedriger 
feine Brauw. 12025 Mk. feinſte über Notiz Mittelw. 1108 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. — Hafer neuer 119113 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


te d deen rf . e e eee e. 
Thorn, 4. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,32 Meter über Null. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nad 
Stromab: 

A. Krone | Kahn Rübſen Wloclawek⸗Stettin. 
Rob. Greifer " ‚Roggen pls „eg. 
Joh. Woſikowski 5 Kleie Warſchau⸗Thorn. 
Kapt. Voigt D. „Fortuna“ Getreide Warſchan⸗Danzig. 
Stromauf: 
C. Malich | Kahn Güter Danzig⸗Thorn. 
Berliner telegraphiſche Schlußzeburſe. 

9. 5 4. 9. 38. 9. 

Aufl, Roten. p. Ossal 219,75 219,00] Weizen; Septbr. 134.75 187 


Dezember. 141,— | 143,25 
loco in N.=Yort 66,% Feiertg 
4 


Wechſ. auf Warſchau k. 


219,65 219,45 
Preuß. 3 pr. Conſols 


100,30 100,25 


EZ Roggen: loco. 114,— | 116,— 

Preuß. 3½ pr. Conſolsſ 104,10 | 104,20 N 1 
Preuß. 4 pr. Conſols 104,60 | 104,60 3 125 m 

Dtſch. Reichsanl. 3% 100,30 100,25 Dezember 118,25 a 
Disch. Achsanl. 37/27] 104,— | 104,80 | Hafer: September 121,— 122,75 
Poln. Pfandb. 4¼%] —,— | 69,— ezember N 
Weir h mpſdor 10780 101300 Nübböl: September 43,60 48,50 
eſtpr.3/¼% Pindbr. 101,80 101,80] November. 43,40 43,40 
isc. Comm. Antheileſ 230,50 | 229,10 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
ee — . 169,20 | 169 70er loco. 24.20 35,— 

or. Stadtanl.3½ 70er Septemb 37 Y 
Tendenz der Fondsb.] feit. | feſt. 1057 ee 1 


37,80 38,60 
Wechſel - Discont 3°), Lombard - Zinsſuß für deutſche Staats⸗Aul. 
3¼ 0% für andere Effekten 4 


eee eee eee e ee eee 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung der Großen 
Pferde⸗Verlooſung in Baden⸗Baden, in welcher 3000 Gewinne 150,000 
Mart Werth, darunter Haupttreffer von 30,000 Mart, 10,000 Mart ſchon 
am kommenden Freitag und Sonnabend den 13. und 14. September d. J. 
ftattfindet. Looſe a 1 Mark find noch in allen Lotteriegeſchäften und den 
ſonſtigen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Auch direct 
vom General- debit A. Molling in Baden⸗Baden zu beziehen. 


Uetze Seidenstoſß | | 


sowie schwarze und weisse jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Pig. bis 
15 Mk.per Meter porto- und zollirei ins Haus. Beste und directeste 
Bozugsquelle für Private, Tausende von Anerkennungsschre ben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


| Adolf Grieder & C , ede Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Modernste u. ſolideſte Mäuneckleiderſtoffe a Mk 1,75 pr. Wir 
Orginial⸗Muſterkollektionen in billigen, mittleren und 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann 

verſenden bereitwilligſt franco ins Haus 


Vettinger & Co. Frankturt am Main Fabric-Dopot 


7 


Nee 


E 


Nächste Woche 


Baden-Baden. 


* a 
Bekanntmachung, 
Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. Is. reſp. für die 
Monate Juli September d. Is. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Donnerſtag, den 5. September er., 
von Morgens 8 Uyr ab 
erfolgen. 3238 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, 5. September er., Mittags 


zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 


Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 


Schulgelder werden exeeutiviſch beigetrieben [4 


werden. 
Thorn, den 30. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 


12 000 Kg. Roggenbrot, 
4000 „ Weizenbrot und 
400 „ Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 6000 Kg. Roggenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1895 
bis dahin 1896 dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 
Anerbietungen auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 


f . 

bis zum 14 September d. J., 

Mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Auſſchrift 
„Lieferung von Backwgaren für das ſtädt 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm-Auguſta⸗ 
Stift“. Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
euthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. (3288) 

Der Magiſtrat. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 


Freitag, 6. September 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hietſelbſt 
2 Sophas, 2 Seſſel, 2 Bettgeſtelle, 
1 Unterbett, 1 Oberbett, Kopfkiſſen, 


ſowie eine große Menge Nippſachen e 


und Küchengeſchirr 
freiwillig verſteigern. (3287) 
Thorn, den 4. September 1895. 
V 


i Schulz, Gerichts vollzi ber Anmä ter. 


Ausverkauf! 


Concursmaſſe gehörige, gut ſortirte 


Waarenlager BE 


Thorn, Seglerstrasse, 
beſtehend aus: 
Herren- u Kuaben-Anzügen, 
Herren-Paletots, 
Damenmänteln, 
Kieiderstoffen und 
Kieiderstoff-Resten, 
Gardinen 
wird zu Taxpreiſen ausvertauft 
Max Pünchera, 


N (3209) Concurs⸗Verwalter. 
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FJiaiehung am 19. Sept. ct. 


d der 


Marienburger 


Pferde- Lotterie, 


in Berbindung mit dem 
siebenzehnten 


Ä Luxus - Pferdemarkt, 


* 


Er Gejammt-Gerwinme: | 
5 10 compl. beſpaunte Equipagen 
2 mit 

1Ĩ2l Reit- und Wagenpferden. 
A Außerdem 


1895 goldene u ſilberar Medaillen. 
Losſe à 1,10 Wk. zu haben in der 
6 Expedition 

d. „ Thorner Zeitung. 


— 


leumkocher wegen Fortzugs. 
E. Behrendt, Eliſabethſtraße 2. 


E Alte Möbel 
u: kauft und verkauft (3108) 
J. Skowronski, Brüdenitrage 16. 


Mark. 


Ziehung 008 9 


Das zur Hermann Gottfeld''ſchen E 


Fe 1 ze Mr W he 
N N | N 
rn 


f 8 Ben 0 ic DIN 5 g a De le R nr 9 
150,000 Mark e, Hauptreffer 30,000 Mark 
Hannover, Gr. Paokhofstrasse 20 


3 Zu haben in all. Lotteriegeschäften u. in d. durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen 
Loose & 1 Mk., 11 Loose für? 10 Mk , 28 Loose für 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. K. Schrader, 
Ichüßzenhaus horn, 
Auf allgemeines Verlangen: 


EN TEN 


In Thorn: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse 8. 


15 Morgen Donnerſtag, 5. September: 
9 abends 8 Uhr: 

hi F Bu _ 9 2 Letztes * 

R N 8 = MN ON EN {1 
$ 8 1 1 in 2 2 } 
E ORA ET ENG f. Säuglinge, Kinder ed. Alter», Kranke, Gemesende, Hagenleidende. \ Ur L 0 0 4 0 C er ß 


Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Marke. der weltberühmten 


Mellin's 


Am Nahrung rer Kuhmilch leicht verdaulich, cee Tyroler Concert U. Qnartett- 
Mellin’s Nahrung wird vou den zärtesten Organen sofort absorbirt. 5 ſänger⸗Geſellſchaft 
1 A Mellin’s Na hrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, N Sebastian Auer a Sal bur 
if Mellin’s Nahrung ist das leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten N 3 beſtehend aus 5 Dornen ih h ai 
Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlbaltige Nährmittel. Zum Schluß: 
Mellin’s Nahrung nach Vorschritt angewendet, bester Ersatz für Matteriniich. Der Tyroler Nationaltanz. 


9 Entree 50 Pf. 
‘|Ruder-Verein, Thorn. 
J. Monatsversammlung 


den 6. September, Abends ½9 Uhr 
E in Koewenkhzrizs, 
Beſprechung über Abrudern. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direos durch das 


General- - Berlin W. 
Hege. J. OC. F. Neumann & Sohn. sie, Silas 
IMHoflieſeranten Sr. Wajentät des Kaisers and Kimigs. 
Niederlagen ia Thorn bei Hugo Ciaass und Anders & Co. 


(1719) 


— 


N 


eee 


— — 


Nordd. Fahrrad-Werke, Danzig, 
N. 


A 
2 


233 . \ 8 ER 5 
2. 0 mn. 
|; Medizin. Tokayer! ® 

amtlich controlirt u. analyſirt garantirt E, — R RE. 

{ reiner Naturwein. i 4 

Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ Ss 
Ietürlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes i4 Habe mich als Arzt nieder- 
gelaſſen 3097) 


Stärkungsmittel für Kranke, Reconva⸗ 8 


lescenten und Kinder warm empfohlen, 

liefere in Folge meines dixekten Be- 
zuges, die Flaſche mit Mk. 1,00, 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtraßze 5. 

® 

esse 

24 Pf. 


Mk. 2,00, Mk. 2,50, u. Mk. 3,00 
gem. Zucker per Pfund. 


im Einzelverkauf. Bei 6 l. 5 ¼ Rabatt. M 
Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
Eßfett p. Pfd. 40 Pf., b. Abn. 5 Pfd. 39 p. Pfd 
Berliner Bratenſchmalz per 0 PN Fi 


per Stück. (3112) 
Ed. Baschkowski, 
Dampf⸗Caffee's, tägl. fr., p. Pfd. v. 1,20 an. 
jowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 


Neuſtädt. Markt 11. 
billigſten Preiſen empfiehlt (2675) 
Eduard Rohner, Windſtr.⸗Ecke 5. 


Mark 9 oder 10 000 


ſind auf ſichere Hypothek per 1. Oktober er. 
auderweitig zu vergeben. 3279) 


Off L 3% an die Lieb en d. Ztg. 
Frühe 


Lrühe Rofenkarioffeln 


2 über (3285) 
Freuag, den 6. d. Mis., 
7 Uhr 

Sal = [J iu I. 


| r 
Abends 


SSpecinlität: 
F. W. — Tourenmaschinen 


FEC A 
Uhren, Gold und 
Silberwaaren, 
Brillen, Pince-nez, 
Anlage elektriſcher Haustelegraphen 
RNeparatur⸗Werkſtatt. 
Billigſte Preisſtellung, pro upte und ſaubere 
Arbeitsausführung. (2961) 
L. Kolleng, 
Uhrmacher, Mellinſtr. 19. 


im Preis! in Qualität! 
coneurrenziost m 
16 kg NI. 192. a 
N. F. W. leichte Tourenmaschine mit Tangentspeichen 
N. F. W. Damenrad mit Ketten- und Kleiderschutz 
M. 230. 
Pedale, Ketten, Naben, Laternen, Glocken, Sättel ete. 
sind trotz ihrer Billigkeit 

ze” Billigste Bezugsquelle für Pneumatic-Reifen! "SE 

Vertreter gesucht. 


Bar” N. F. W. schwere Tourenmaschine mit directen Speichen 
14½ kg VI. 22. 
N. F. W. Zubehörtheile. 
Vom Guten das Beste! 
OH 95958 
IS) 


SEES DIS DE FE 
DIEILIEIEIED 


>98 


SS ge offeritt (3170 
en Zum Färben /O Sand-Bielawy. ) 
(2980) und chem. Reinigen von, AS Fernſprecher Nr. 97. 


Wir offeriren unſere 


Dachpappen⸗, Cheer⸗ n. Asphall⸗Produßte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Gulmsee, 


Herren- und Damen⸗ 
Garderobe jeder Art, 
Uniformen, Möbel⸗ 
ſtoffen, Tiſchdecken“ 
Gardinen, Teppiche 

empfiehlt ſich 


die alt 


Selbſtfahrer, 
in pännig, leicht, gut erhalten, ſucht 
zu kaufen. (3193) 
M. Palm, Stallmeiſter. 
Öefinde-termietyungs-Burean, 
Auna Nowack, Tyarmſtraße 14 


S 
N 
8 


. 
220 


eee 


echte 
Järberei 


> 


Kohlen, Kalt: und Baumaterialien - Handlung und Mörtelwerk. | S en bitter um g fl Berückſich gung. 
e dung waſgan len 


— 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 


Hide Damen eim eleetristert, 


wenn ſie eine neue Nummer der „Deutſchen Moden-Zeitung“ erhalten! Dieſes eigenartige 
Familienblatt, dieſe Lieblingszeitung der praktiſchen a weiß die Mode jo von der ger 
ſchickten Seite aufzufaſſen, ſo ausgezeichnete Winke zu geben, ſolche Luſt zum . 5 60 
Arbeiten und Sabſſchnedern A ee daß die Seine Ausgabe von 2Einer Markt 
vierteljährlich zu einem wahren Segen für das Hausweſen wird. Jede Buchhandlung ſowie 
alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. Man verlange eine Probe -Nummer 
gratis von der Geſchäſtsſtelle der „Deutſchen Moden⸗Zeitung“, Aug. Polich in Leipzig. 


ODE 


4 Maauerſteiuſtreicher und 
10 Ziegeleiarbeitern 


nach Ruſſ. Polen ſofort geſucht. 
Reiſegeto vergütigt. (8289) 
Meldungen beim Portier. 


b Hauptbahnhof, Thorn. 
EIER TTT 


FFP EEE ARTERIERN 
KERKREHRRKRERK 

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jide, auch die kleinſte Beſtellung wird 
Iſauber und billigt ausgeführt. 


hner's Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, par! 


TS 


isersal-Konversalons-Leikon? S. = 


für unr 3 Mark zu haben in der Bucher dlung von 0 85 3 
Ich litt über zwei Jabre an Knochen⸗ 
Walter Lambeck. © hautentzündung am Unken Fuß. Von 


8 Zeit zu Zeit ſchwoll derſelbe an ſo daß 


ich kaum gehen konule und vor drei 
Neuheiten!! 


Monaten entſtand eine eiterude Wunde 
was mir große Sct merzen verurſachte. 
in Taſchen, Wand u. Weckeruhren⸗ 
darunter als ganz beſouders preis: 


Ich nahm verſchiedene ärztliche Hülse 
werth eine hochfeine Remontoir⸗ 


in Anſpruch, jedoch ohne Erfolg. Da 
wandte ich mich vertrauensvoll ſchrift⸗ 
Taſchenuhr unter ſchriftlicher Ga: 
rantte für 8,00 Mark. 


lich an den mir empfohlenen homöop. 
Arzt, Herrn Dr med. Volbeding 

Beim Kauf einer neuen, nehme alte 
Taſchenuhren in Zahlung. 


in Düsseldorf, Königsallee 6, 
A. Nauck, Ührenhandlung, 


yon augeuehnen Aeußeren, aus anſtändi 
Familie, welche ich in „aus anjtändiger 
| ® Verkäuferin ö 
ausbiloen will, findet ſofort Stellung in 
einem größeren Geſchäſft. Näheres zu er⸗ 
tagen in der Exped. d. Zig. (3201) 
Zum jojortigen Antrittt wird eine 
5 Aufwärterin 
geſucht. Zu erfragen in der Expedition d. Zig. 


Brückenstraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermlethen. 
Austunft im Keller bei F. Hrüger. 
grombergeritrane 84 iſt z. 1. Dftbr. 
eine ſchön geleg. Part. ⸗ 
von 3 Zimm,, Kuche, Badeſtube, Pferdeſt. 
ſowie Garten zu vermiethen. (2011) 
L frdl, nbi. Zimm. z. verm. Ataberſtr. 3, III. 
2 Zimm. n. Burſcheugel., 2. Et. v. 1/10. 


vermieth. L. Malischer, Baderſtr. 2, 
Möblirte Zimmer mit auch ohne Beköſti⸗ 


® ch 
BSOOSSCOOSSSE 


GOI539U888838. 
Sparſamkeit 


Jedermann, 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 
— 5 längeres Tragen Friſche und Farbe 
verloren haben, z. B. Ueberzieher und 
Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 
Gattung derjelben, bitte ſelbige nicht wo 


welcher mich innerhalb vier Wochen 
durch iänerliche Arznei vollſtändig heilte, 
wofür ich demſelben meinen öffentlichen 


Hotel Muſeum. 


anders, ſondern zur Dank ausſpreche. (3282) gung von ſofart zu vermi — 
(als Atelier für Reparaturen, { ' . bermiethen. (3205) 
i scha 1 L Vogt, Fabrikarbeiter, [Eine kleine Famili 7 
Chemischen Waschanstalt TBHORN, Seht 3 een. rer — * 


und Färberei von 
L. Kaczmarkiewicz 


schicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter Juliden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 


1 kl. Familiemvohnung v. 1. Olibr. cr. 
zu vermlethen. Neuſtüdt. Markt 4. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beiteh. 

aus 5 Zimmern, Entree, Küche u. Bade⸗ 
Nube, gemeinſame Waſchküche und Trocken⸗ 
boden eventl. Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
Ulauen⸗ und Garteuſtraßzen⸗Ecke 64 


Die vorzüglichste Fleckseife 


ist die Benzin⸗Gall⸗Seife, welche ſämmt⸗ 

liche Schmutz⸗, Fett⸗ und Farbſlecke ſofort 

entfernt und Wäſche u. Stoffe nicht angreift. 

Vorräthig zu 10 und 20 Pf. pro Stück bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik. 


Ludwig Kaczmarkiewicz, 1 bei der JJ%%%VꝙCTCCCCCCCC0TT0uCCT0T000—T—FT—TT—T—— Due . Walstteahe 1 FR Ulanen- 
Anſtalt für Reinigung u. chem. ei) Ortskranken-Kasse | u. aßßzen⸗Ecte 96, 2 Wohnungen, 
TOR „ „ ge Ans verkauf 

meines Waarenlagers zu jedem annehme] küche zum 1. Otiober cr. zu vermiethen. 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


daldsbuch N 


baren Preiſe wegen Fortzugs. (3275) 


ehrendt, i. F.: A. Stumm. 


rn. 


(2998) wid Marcus Lewin. 


Mauerſteaße Nr. 36. 
ö piegel*, 


E.B 


1 


„ 
7 uk 4 Gin 
reren 


Junges Mädchen 


* 


